
Inſertionspreis:
die dreigeſpaltene Korpuszeile oder

deren Raum 13 Pfg.

Sprechſtunden der Redaction

9--10 und 2--8 Uhr.

urger Kreisblatt.
Tageblatt für Htadt und and.

Einundſechszigſter Jahrgang.
E 132 Freitag den 8. Juni.

d

Amtlicher Theil.
Kirſchen- Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchnutzung an der fiscaliſchen
Langenbogener Straße von Schotterey bis zu
den 2 Rüſtern ſoll an den Meiſtbietenden ver
pachtet werden und iſt hierfür auf

Freitag, den 15. Juni er.
Vormittags 12 Ahr im Gaſthof „zur Sonne

in Lauchſtädt
öffentlicher Termin anberaumt, wozu qualificirte
Unternehmer mit dem Bemerken eingeladen werden,
daß die Bedingungen im Termin bekannt gemacht
werden.

Merſeburg, den 6. Juni 1888.
Der Königliche Regierungsbaumeiſter.

v. Wickede.
Die Burgſtraße (untere) iſt e und

Sonnabend und der Dom bis zur Schulſtraße
WMonkag, den 11. d. Mts. wegen Legung von
Waſſerleitungsröhren für Reiter und Fuhrwerk
geſperrt.

Merſeburg, den 7. Juni 1888.
Die Polizei- Verwaltung.

J. V.: Otte.

Nichtamtlicher Theil.
Merſeburg, 7. Juni 1888.

Politiſche Mittheilungen.
Deutſches Reich. Auch die Köln. Ztg.,

welche aus der letzten Miniſterkriſis partout
wieder eine Kanzlerkriſis machen wollte,
wiegelt jetzt ab. Sie läßt ſich von ihrem Berliner
Korrespondenten telegraphieren: „Jm Allgemeinen
glaube ich verſichern zu können, daß tiefgehende
Meinungsverſchiedenheiten zwiſchen Thron und
Regierung nicht vorhanden und daß in unter
richteten Kreiſen an eine Kabinets oder Kanzler
kriſis nicht geglaubt wird.“ Weiter ſchreibt das
Blatt: „Was den früheren Chef der Admiralität,
General der Jnfanterie von Stoſch angeht, der
als Nachfolger des Grafen Stollberg ins Auge
gefaßt ſein ſollte, ſo höre ich, daß dieſer augen
blicklich leidend iſt und eine verantwortliche Stell
ung, welche ſeine Kräfte in höherem Maße in
Anſpruch nehmen würde, überhaupt nicht an-
nehmen würde.“

Die Publikation des preußiſchen Legis-
laturperiodengeſetzes durch den Staats
anzeiger iſt immer noch nicht erfolgt eine defi
nitive Regelung der ganzen Angelegenheit hatalſo noch nicht atte den doch iſt an eine Ver

ſchärfung nicht zu denken. Etwas Neues liegt
überhaupt nicht vor. Die Kreuzztg. prote
ſtiert gegen die Behauptung, das Unterbleiben
der Veröffentlichung gehe nur den Miniſter von
Puttkamer an; ſie ſchreibt: „Noch nie iſt die
Verantwortung für eine politiſche Maßregel eine
vom geſammten Staatsminiſterium ſo gleich
mäßig getheilte geweſen, als es bei der miniſte

riellen Zuſtimmung zum Geſetz betr. die
Verlängerung der Legislaturperioden der Fall
iſt!“ Jn den Bureaus des Reichstages ſoll in
den letzten Tagen eifrig gearbeitet ſein, um aus
den Akten der Wahlprüfungen dem Miniſter von
Puttkamer Material für ſeine an den Kaiſer zurichtende Eingabe zu liefern. Gerüchtweiſe peißt

es, am Dienſtag ſei in Friedrichskron zwiſchen
Kaiſer Friedrich und dem Fürſten Bismarck ver
einbart, weder das Legislaturperiodengeſetz noch
der kaiſerliche Wahlerlaß ſolle für jetzt veröffent-
licht werden, überhaupt zunächſt Alles beim
Alten bleiben. Späterhin würden dann
für Herrn von Puttkamer Bennigſen oder
Miquel in das Miniſterium eintreten. Wie
weit das zutreffend iſt, laſſen wir dahingeſtellt.

Nach in Elbing eingetroffener Meldung
kommt die Kaiſerin Victoria nächſten
Sonnabend mit der Oſtbahn dorthin. Jm
Kaſino findet Empfang ſtatt. Der Aufenthalt
ſoll zwei Stunden dauern.

Zu dem Verbot des Trümpelmann-
ſchen Lutherfeſtſpieles in Berlin, deſſen
Aufführung erſt nach erfolgter Umarbeitung ge
ſtattet wurde, ſchreibt die N. A. Z. an hervor-
ragender Stelle: „Sollte es wirklich unter den
unbefangen und maßvoll denkenden Evangeliſchen
Jemand geben, der es für eine berechtigte
Aeußerung evangeliſchlutheriſchen Bewußtſeins
hält, von der Schaubühne herab den katholiſchen
Glaubensſtandpunkt mit den ſchärfſten Beleidi-
gungen zu überhäufen? Es ſcheint doch in der
That zur Wahrung des Reformationsgedankens
nicht nothwendig, dreihundert Jahre nach ſeiner
hiſtoriſchen Verwirklichung die Bretter, „welche
die Welt bedeuten,“ dazu zu benutzen, um das
Kloſtergelübde für eine Lüge zu erklären, die Ver
ehrung der Heiligen und Reliquien lächerlich zu
machen, das Ablaßweſen in einer für dieheutigekirch-
liche Anſchauung völlig karrikirten Form zu ſtigmati-
ſiren, von dem Meßopfer in den unpaſſendſten
Ausdrücken zu reden, die Faſten in einer für
das katholiſche Bewußtſein geradezu blasphemiſchen
Form zum Gegenſtande einer burlesken Theater
ſcene zu machen. Wer das Alles nicht nur für
geſtattet, ſondern auch für „evangeliſchlutheriſch“
hält, mit dem wird über die ganze Frage kaum
zu diskutiren ſein. Die preußiſche Obrigkeit aber,
als eines Staates, in welchem die religiöſe Gleich-
berechtigung als erſte Regel gilt, konnte ſich durch
ſolche Auffaſſungen unmöglich von ihrer Pflicht
der Aufrechterhaltung und Wahrung des kon-
feſſionellen Friedens abdrängen laſſen.“

Die „Freiſinnige Zeitung“ hatte
behauptet, Kaiſer Friedrich habe bei der Lektüre
der parlamentariſchen Verhandlungen der letzten
Sitzung des preußiſchen Abgeordnetenhauſes aufeinen Zettel geſchrieben: „Ein treffendes Wort

zur rechten Zeit.“ Die „Berl. Pol. Nachr.“
behaupten dagegen, dieſe Nachricht beruhe auf.
Erfindung.Die ſchon lange ſchwebende Thron-

folgefrage im Fürſtenthum Lippe
dürfte in dieſem Jahre noch nicht geregelt

Vierteljährlicher Abonnementspreis in der Expedition und den Ansgabeſtellen 1,20 Wart, mit Zubringerſohn 1,40 Mart, durch die Poſt bezogen 1,50 Wart,
durch die Stadt und Landbriefträger 1,90 Mark. Inſeraten- Annahme bis 10 Uhr Vormittags.

werden. Bei der ſtattgehabten Eröffnung der
Landtagsſeſſion in Detmold ſprach der Kabinets
miniſter von Richthofen nur die Hoffnung aus,
daß noch in der laufenden Legislaturperiode ein
Thronfolgegeſetz zu Stande kommen würde, daß
die Hoſſnung aber in Erfüllung gehen wird, iſt
angeſichts der vorhandenen, theils ſtaatsrechtlichen,
theils perſönlichen Schwierigkeiten noch ſehr frag
lich, namentlich ſo lange ſeitens der Regierung
bezw. des Fürſten noch keine Aeußerung über die
Richtung, in welcher eine Löſung der Frage ver
ſucht werden ſoll, vorliegt. Wahrſcheinlich wird
man ſich, wie der Magdeb. Ztg. gemeldet
wird, mit einem Proviſorium begnügen müſſen,
damit nach dem Tode des Fürſten eine Regent
ſchaft eingeſetzt und von dieſer die Verwaltung
geleitet werden kann, bis über die Erbanſprüche,
welche von verſchiedenen Seiten geltend gemacht
werden dürften, entgiltig entſchieden ſein wird.

Jn Folge der ſchärferen Paßmaßnahmen
an der franzöſiſchen Grenze iſt auch die poli
t i ſche Polizei im Reichslande weſentlich ver
ſtärkt worden. Ein bekannter Berliner Kri-
minalkommiſſar iſt mit der Oberleitung beauftragt.

Rußland. Wie aus Petersburg berichtet
wird, hat der dortige Senat die Verurtheilung
des Redacteurs Feodorow von der panſlawiſti
ſchen „Nowoje Wremja“ wegen Beleidigung des
deutſchen Militärbevollmächtigten von Villaume
zu ſechs Wochen Arreſt beſtätigt. Damit iſt
die Angelegenheit, die ſ. Z. ſo viel Staub auf
gewirbelt, wohl erledigt. Zur ruſſiſchen
Transkaspibahn wird aus Petersburg ge-
ſchrieben: Wie verſichert wird, ſoll die Bahn
weiter fortgeführt werden, und zwar zunächſt an
die chineſiſche Grenze durch das ruſſiſche Tur-
keſtan und Fergana. Die Weiterführung der-
ſelben an ihrem anderen Endpunkte bis nach
Krasnowodsk (am Oſtufer des Kaspiſchen Meeres)
iſt ebenfalls nur eine Frage der Zeit. Der
Beſuch des ruſſiſchen Kaiſerpaares im Kaukaſus
ſcheint feſt beſchloſſene Sache zu ſein. Aus
Baku, der Petroleumſtadt, wird über Odeſſa ge
meldet, dem Gemeinderath ſei der bevorſtehende
Beſuch des Kaiſers, der Kaiſerin und des Groß
fürſten- Thronfolgers officiell angezeigt worden.

Oeſterreich-Angarn. In Sachen der ge-
planten Zollrepreſſalien gegen Rußland
wird berichtet, daß eine Anfrage in dieſer Richtung
allerdings von Berlin nach Wien gegangen war,
die Sache aber ſpäter wieder fallen gelaſſen
wurde. Aus Peſt wird berichtet, Kaiſer P
Joſeph werde in der Eröffnungsrede der Dele
gationen Hoffnungen auf die Erhaltung des
Friedens ausſprechen.

Frankreich. Jn Frankreich hat Boulanger
eine erſte Niederlage als Parlamentarier erlitten.
Diejenigen, die den General näher kennen, haben
ihm dieſes Fiasko vorausgeſagt. Boulanger ver
fügte kaum über eine genügende Redegewandheit,
um als Fachminiſter die Poſitionen ſeines
Reſſorts oder die von ihm ſelbſt ausgearbeiteten
Reformpläne ſachlich zu vertheidigen die Redner
gabe iſt dem Exkriegsminiſter und General zur
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Dispoſition verſagt. Möglich, daß er trotzdem
der Mann der Zukunft in Frankreich bleibt.
Er bietet ſich ja dem Lande als Erretter aus
der allerdings nachgerade unerträglich werden-
den parlamentariſchen Mißwirthſchaft an wa
rum ſollte er da ſelbſt ein großer Par-
lamentarier ſein? Wenn er das aber nicht
iſt und not' brav' geénéral iſt es in keiner
Weiſe, ſo ſollte er die Kammer auch ferner
W wie er bisher nicht ohne einigen Er-
olg gethan hat, als Außenſtehender bekämpfen,

ſollte die Deputirten, das Miniſterium, den
Präſidenten und die ganze Verfaſſung wenigſtensvon einem anderen Punkte aus urreſen als von

der für ihn zu glatten Rednertribüne der Kammer
aus. Daß der Antrag auf Abänderung der
Verfaſſung, den Boulanger am Montag im Ab
geordnetenhauſe geſtellt hat, wenigſtens als ein
dringlicher abgelehnt wurde, will am Ende nicht
viel beſagen. Darauf wird der Antragſteller ge
faßt geweſen ſein. Auch die Majorität, die ſich
dabei für die Auffaſſung der Regierung, die
Konſtitution zwar zu ändern, dies aber ſpäter
einmal, zu gelegener Zeit zu thun, ausſprach, iſt
keine ſo unerwartete oder niederſchmetternde: 377
Stimmen gegen 186. Was für Boulanger ver

werden könnte, iſt die von ihm zur
idenz bewieſene Unfähigkeit, überhaupt zu

debattiren. Der General verlas ſeine
Rede und war auf keinen Zwiſchenruf, auf keine
noch ſo grobe Beleidigung, auf keinen noch ſo
ſachlichen Einwand zu antworten imſtande. Ebenſo
bedenklich für Boulanger iſt die Art und Weiſe,
wie ſeine Gegner, namentlich der Miniſterpräſident,
den neuen Deputierten gleich bei ſeinem erſten
Debut unſagbar lächerlich zu machen vecſtanden.
Die nächſte Wirkung der langen, aufgeregten
Sitzung, die zwar vermuthlich ſehr nach demchnre unſerer Freiſinnigen geweſen ſein

würde, die aber im übrigen für jeden halbwegs
anſtändigen Menſchen einfach widerlich war, iſt
denn auch die geweſen, daß Boulanger ſofort
auf der Straße ſtatt wie bisher applaudiert zu
werden, ausgepfiffen wurde.
Ftalien. Eine ſehr intereſſante Verlobung

wird aus Rom berichtet. Herzog Amadeus von
Aoſta, Bruder König Humberts von Jtalien, hat
ſich mit ſeiner Nichte, Prinzeſſin Maria Lätitia
Bonaparte, Tochter des Prinzen Jerome Napo-
leon, verlobt. Die Gemahlin des Prinzen Jerome,
von welcher er übrigens ſchon lange getrennt
lebt, iſt die Prinzeſſin Clotilde von Jtalien,
Schweſter des Königs Humbert von Jtalien und
des Herzogs von Aoſta. Bei der nahen Ver
wandtſchaft der beiden Brautleute iſt ein päpſt
licher Konſens nöthig, der anſcheinend auch ertheilt
worden iſt.

HOrient. Wie aus Bukareſt gemeldet wird,
iſt das wegen des jüngſten Attentats gegen das
Palais König Karls verhaftete Jndividuum ins
Jrrenhaus gebracht worden. Die in mehreren
moldauiſchen Orten von Neuem entſtandenen
Bauernunruhen ſind erfreulicherweiſe raſch unter
drückt worden.

Afrika. Aus Wadelai in Centralafrika ſind
in Brüſſel beſorgnißerregende Nachrichten ein
gegangen: es wird eine Revolte der Soldaten
Emin Paſcha's gegen ihren europäiſchen An
führer befürchtet. Von Stanley und ſeiner
Expedition waren bis Ende November keine
Nachrichten bei Emin eingegangen. Jm Zulu-
lande in Oſtafrika ſind neue Unruhen ausge
brochen. Die Häuptlinge Dinizulu und Unda-
buko haben umfaſſende Raubzüge in britiſches
Gebiet unternommen und die ſchwachen engli
ſchen Truppen mit Verluſt von mehreren Todten
und Verwundeten zum Rückzuge gezwungen.
Die engliſchen Behörden haben daraufhin friſche
Truppen aufgeboten, um die Häuptlinge zur
Raiſon zu bringen.

Aus Schloß Friedrichskron.
Am Mittwoch wurde folgendes Bulletin

publicirt: Se. Majeſtät der Kaiſer hat
ſich zwar nach der Ueberſiedelung von
Charlottenburg nach Schloß Fried-
richskron einige Tage angegriffen ge
fühlt, befindet ſich aber zur Zeit ziem-
lich wohl. Der Kräftezuſtand iſt be-
friedigend. Mackenzie. Weg ner. Krauſe.
Leyden. von Bardeleben. Senator.

Der Kaiſer verließ am Mittwoch Vormittag
nach einer guten Nacht um 9 Uhr das Bett

und begab ſich bald darauf nach dem Park, wo
er g bis nach 12 Uhr aufhielt und zeitweiſe
im Ponnywagen umherfuhr. Der Kaiſer hörte
dort die Vorträge des Geh. Rath von Wilmowski
und Fürſt Radolin. Bei dem Diner war nur
noch die kleine Prinzeſſin Feodora von Meiningen,
der beſondere Liebling des Kaiſers, anweſend,
die während der Abweſenheit ihrer Eltern in Erd
mannsdorf in Friedrichskron wohnt. Das Geſammt
befinden des Kaiſers iſt befriedigend zwar iſt die
Eiterung wieder etwas ſtärker, doch nicht ſo, daß
dem hohen Patienten daraus Unbehagen erwächſt.
Nachdem der Kaiſer am Mittwoch Nachmittag
längere ßer geſchlafen, hielt er ſich wieder im
Park auf, wo noch verſchiedene Regierungsan
gelegenheiten erledigt wurden. Am Abend unter
nahm die kaiſerliche Familie eine Ausfahrt. Bis

Ausgabe des nächſten Bulletins dürfte eine
ngere Zeit vergehen.

ie die „Poſt“ mittheilt, hat Kaiſer Fried-
rich ſein Befremden über das anfängliche Ver-
bot der Aufführung des Trümpelmann'ſchen

Lutherfeſtſpieles in Berlin zu erkennen gegeben.

Heer und Marine.
Der ſoeben erſchienene Nachtrag zur Rang

und Quartierliſte der kaiſerlich deutſchen
Marine enthält ein Verzeichniß der Seeofficiere mit An
gabe ihres Kommando's, ſowie eine Zuſammenſtellung der
Stäbe der in Dienſt geſtellten Schiffe Und Fahrzeuge. Das
Officierkorps beſteht zur Zeit aus dem Chef der Admirali
tät, 2 Vice-Admiralen, 5 Kontre-Admiralen, 29 Kapitänen
zur See, 56 Korvettenkapitänen, 113 Kapitänlieutenants,
182 Lieutenants zur See, 131 Unterlieutenants. Einſchließ
lich 9 Officiere, die à la suite der Marine bezw. des See
officierkorps ſtehen, zählt unſere Marine gegenwäctig 528
Officiere gegen 495 im Herbſt v. J. Die Liſte der in
Dienſt geſtellten Fahrzeuge ergiebt, daß ſich in außerheimi
ſchen Gewäſſern zur Zeit 15 mer Kriegsſchiffe befinden,
2 (Adler und Eber) auf der auſtraliſchen, 1 (Ariadne) auf
der oſtamerikaniſchen, 2 (Möve und Nautilus) auf der oſt
afrikaniſchen, 2 (Habicht und Cyclop) auf der weſtafrikani
ſchen, und 1 (Loreley) auf der Mittelmeerſtation. 5 Schiffe
(Bismarck, das durch die Feegatte „Leipzig“ abgelöſt wird,
Carola, Olga, Sophie) gehören zum Kreuzergeſchwader. Jn
heimiſchen Gewäſſern ſind 26 Schiffe und 14 Torpedoboote
in Dienſt 5 von ihnen (Baden, Bayern, Kaiſer, Friedrich
der Große und Zieten) g zum Panzergeſchwader, und
4 (Stein, Gneiſenau, Moſltke, Prinz Adalbert) zum Schul
geſchwader.

Das Kaiſerliche Gut in Voruſtedt
bei Potsdam, in welchem der Kaiſer ſich jetzt
häufiger aufhalten will, trägt die Hausnummer 5.
Das Wohngebäude, an welches ſich an der
Straßenſeite die Hinterfront der Ställe unmittel
bar anſchließt, macht einen durchaus ſchlichten
Eindruck; es iſt ein zweiſtöckiger Bau mit ſieben
Fenſtern Front, von deſſen oberem Stockwerke
nach rechts eine von wildem Wein umrankte, be
deckte Säulenhalle mit ſechs Rundbogen nach
dem daneben liegenden Wirthſchaftsgebäude führt.
Unter den Bogen liegt die breite Thoreinfahrt
mit Gitterthor, von der Zinne herab weht die
deutſche Trikolore. Treten wir durch das Thor
hinein, ſo befinden wir uns auf einem geräumigen
Hofe in deſſen Hintergrund ſich ein kleiner vor
wiegend mit Kaſtanien- und Fliederbäumen be-
wachſener Park mit einigen Blumenbosquets,
einem Springbrunnen und Ruhebänken befindet.
Nach hinten zu grenzt denſelben ein länglicher Teich
ab. Zur Rechten liegt ein weinumranktes Wohnhäus-
chen für die Hofbeamten, zur Linken der eigentliche
Gutshof. Auf dieſem Hofe treiben Hühnervölker,
Tauben c. ihr munteres Spiel. Umgeben iſt
der geſammte Hofraum auf drei Seiten von den
Ställen und Wirthſchaftsgebäuden. Zuerſt ſchließen
ſich an das Wohnhaus die geräumigen Pferde-
ſtälle, dann die Kuhſtälle, welche letztere zur
Zeit etwa 60 Kühe beherbergen. Ueber dem vom

in das Jnnere führenden Eingange zum
ohnhauſe liegt ein grünumrankter Balkon,

unten wie oben prangt Alles im reichſten Blumen
ſchmuck. Nach der Straße zu liegt linker Hand
das zweifenſtrige Zimmer, in welchem der Kaiſer
ſich aufzuhalten gedenkt. Der Raum iſt weiß
S tapeziert und von überraſchend einfacher
lusſtattung. Zwiſchen den Fenſterpfeilern ſteht

ein kleiner, weiß gedeckter Tiſch mit Waſſerkaraffe
und Trinkgläſern, daneben ein einfacher Schreib
tiſch mit Nippſachen und in der Ecke eine Waſch
toilette, verdeckt durch eine niedrige ſpaniſche
Wand. An der Hinterwand ſteht in der
einen Ecke ein altmodiſches, dunkelüberzogenes
Schlafſopha, deſſen Bezug mit großen Roſen
blüthen und Knospen von gelber Farbe bemalt
iſt. Einige einfache Stühle mit demſelben Sitz
und Lehnbezuge umgeben den davor befindlichen

runden Tiſch. Neben dem in der
direnden Ecke ſtehenden weißen Kachelofen eht
ein eleganter mahagoni Kleiderſchrank und n
der dicht neben der Thür liegenden Ecke hängt
ein Garderobe bezw. Schlüſſelhalter, an welchem,
ein Geſchenk des Kaiſers, eine kurze, kernige
Tabakspfeife mit außergewöhnlich großem 93
kopfe hängt. Die Wände zeigen zwei ſchlichte
Oelgemälde, die Fenſter zieren Blumentöpfe und
weiße Gardinen, auf dem Fußboden liegen nur
Läufer, keine Teppiche. Das iſt der zum Ruhe-
ort für den Kaiſer beſtimmte Raum!

Erdkunde, Kolonien, Neiſen.
Aus Kamerun kommt von Mitte April

die Nachricht, daß das neue Schulhaus (Holz
bau mit Fachwerk) mit Ausnahme der Fenſter
innerhalb vier Wochen fertig geſtellt worden ſei
und daß nunmehr die Einrichtung mit Lehr-
mitteln c. bevorſtehe. Dabei mag erwähnt ſein,
daß die Firma J. F. Schreiber in Eßlingen
ſchon vor einiger Zeit eine Menge kolorirter
Bilder des alten und neuen Teſtamentes für
Kamerun geſtiftet hat und ſich ferner bereit er
klärte, ihre neuſten Bogen für Anſchauungsunter
richt, worauf die Neger beſonders viel halten,
nachfolgen zu laſſen. Daß die ſchwarzen Jungen
die Wohlthaten, die man ihnen ervweiſt, theilweiſe
recht wohl zu würdigen w'iſſen, geht aus dem
Eifer hervor, mit welchem ſie zu ſchreiben ver
ſuchen. So hat ein 14jähriger Duallajunge, der
vor Jahresfriſt noch nicht einmal die Buchſtaben
ſeiner Landesſprache niederſchreiben konnte, folgen
den Brief nach Eßlingen gerichtet: „Kamerun, den
10. April 1888. Lieber Herr. Deinen Brief
habe ich geſehen. Es hat mich gefreut desweg
ſchreib ich auch dieſe Briefe. Jch kann noch nicht
ſo lange Brief ſchreiben. Weil das Schulhaus
nicht fertig iſt. Der Herr Schran (Regierungs-
techniker) hat das Haus gebaut, er macht auch
eine Straſe in Kamerun. Wir haben hier aber
kein Roß und keinen Wagen. Jch bin einmal
mit mein g in Victoria geweſen, da iſt auch
eine Straſe, aber ſie haben viel Steinen. Jn
Kamerun ſind keinen Steinen. Jn Victoria iſt
auch ein Fluß, der giebt fein Waſſer. Da baden
die Menſchen. Jch und mein Herr und Gouver-
neur baden immer drin. Wenn wir nach Victo-
ria waren ging mein Herr jeden Tag in Wald.
Da giebt auch Tulpenbaum. Dieſe Schulhaus,
welche wir jetzt ſind, iſt nicht gut, aber bald geht
das weg, dann gehen wir in das neues Haus
hinein. Da hängt dann die Bilder, welche Du
geſchickt haft. Dann hängt man die Glocke auf,
dann will ich ſchreiben, ob ſie iſt ſchön klingt.
Jch danke Dir für Deine Bilder, die Du mir
geſchickt haſt. Mancher Schüler kommen nicht
mehr in die Schule, weil ſie keinen Arbeit machen
wollen. Jetzt ſind wir 12 Jungen in die Schule.
Vielleicht kommen bald die neues Schüler wieder
in die Schule. Wir haben die Schnee auf dem
Kamerunberg geſehen. Das war am 6. April
1888. Es grüßt Dich Dein Der deut-
ſche Lehrer bemerkt hierzu, daß die Eingeborenen
für „Schnee“ kein Wort hätten, weil Schneefall
überaus ſelten iſt.

Local Nachrichten.
Merſeburg, den 7. Juni 1888.

S Jn Sachen der neuen Doppelkronen
ſchreibt jetzt die „Poſt“: Die bereits verausgabten
Stücke werden allerdings nicht wieder eingezogen,
eine weitere Prägung iſt aber ſiſtiert und
die Anfertigung einer neuen Matrize angeordnet.
Die Kronen haben allerdings Prägefehler und
zwar am Rande. An der Stelle, wo das Wort
„Uns“ in dem Rande ſteht, ſind die Stücke etwas
geringer an Stärke und das genannte Wort
ſteht auch nicht in der Mitte des Randes viel
mehr ſchräg in demſelben.

S Nach einer oberlandesgerichtlichen Entſcheid
ung ſind auch die den Gaſt und Schankwirthen
nicht gehörigen ſogenannten Stamm ſeidel als
Schankgefäße im Sinne des Reichsgeſetzes über
die Eichung der Trinkgefäße aufzufaſſen und
demgemäß mit einem Füllſtrich zu verſehen.
Ein Wirth, bei welchem derartige, mit einem
Füllſtriche nicht verſehene Stammſeidel aufge
funden würden, iſt daher in Gemäßheit jenes
Geſetzes mit einer Geldſtrafe bis zu hundert
Mark oder entſprechender Haft zu belegen. Die
gleichzeitig vorgeſehene Einziehung der vorſchrifts
widrig befundenen Gefäße iſt aber nicht vorzu
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beim Tanzen zu feſt ſchnüren. Selbſt die

in einem Tanzlokal am Sonntag Nachmittag ein
junges Mädchen während des Tanzes plötzlich

aber nur den bereits erfolgten Tod feſtſtellen

gelegt werden. Nach Jnhalt des Antrages ſollen
Checkbücher mit Photographie und Namensunter-

Abnahme eines Buches mit mindeſtens 500 Mk.

zahlreiche Leute angelockt, auf den Schwindel

zmen, da eine ſolche rn nur dann

rof. Plath aus Berlin wird an
weſend ſein und ſtehen den Feſtbeſuchern inter
eſſante Mittheilungen aus den Miſſionsgebieten
am Ganges und unter den Kolhs in Ausſicht.
Die Feſtpredigt wird der Vorſteher des Oberlin
hauſes in Nowawes P. Hoppe halten.

s Se. Excellenz der J Cultusminiſter von
Goßler trifft morgen Freitag, von Halle kom
mend, in Begleitung des Herrn Oberpräſidenten
von Wolff hier ein. Die Herren werden einigen
Unterrichtsſtunden im Gymnaſium beiwohnen,
den Dom mit dem Kreuzgange beſichtigen, ſowie
auch die ſtädtiſche KleinkinderBewahranſtalt und
die Sixtiruine in Augenſchein nehmen. Am
Abend gedenkt der Herr Miniſter ſeine Reiſe
fortzuſetzen.

s Die Bäckerinnung aus Halle zog geſtern
Nachmittag in Stärke von 52 Mann von Döll
nitz kommend mit Muſik hierſelbſt ein und been
deten die Theilnehmer die unternommene Parthie da
mit, daß dieſelben im Garten von Rudolph's Hotel
ein Abendeſſen einnahmen. Mit dem 10 Uhr 51
Minuten von hier abgehenden Zug kehrten die
Herren nach Halle zurück.

Z. „Dr. Martin Luther und ſeine Zeit“
betitelt ſich das hier im Tivolitheater am Frei
tag zum erſten Mal zur Aufführung kommende
Lutherfeſtſpiel. Da die Vorbereitung der Auf
führung viel Arbeit verurſachte, fielen dieſer Tage
die Vorſtellungen aus. Wir ſehen den „Feſi
ſpielen“ mit Jntereſſe entgegen und verweiſen im
Uebrigen die Leſer auf das heutige, das Nähere
beſagende Jnſerat.

S Bei Annahme von Zehnmarkſtücken
iſt Vorſicht zu empfehlen, da wieder Falſifikate
kurſiren, die das Bildniß des Kaiſers Wilhelm,
das Prägezeichen C und die Jahreszahl 1875
tragen und an dem ſchlechten Gepräge, ins-
beſondere an den mangelhaften Buchſtaben an
den Rändern, kenntlich ſind.

Vielmals iſt ſchon davon die Rede geweſen,
wie ſchädlich es iſt, wenn junge Mädchen ſich

wiederholt dadurch herbeigeführten Todesfälle
ſind nicht im Stande, dieſe ungerechtfertigte
Eitelkeit zu bekämpfen und immer wieder fordert
dieſelbe ihre neuen Opfer. Jn Lichterfelde ſtürzte

todt nieder. Man trug die ſcheinbar Bewußtloſe
aus dem Saale in ein Zimmer, wo man ſie aus
der vermeintlichen Ohnmacht zu wecken ſuchte.
Schnell wurde auch ein Arzt herbeigerufen, der

konnte und als deſſen Urſache das zu enge und
feſte Schnüren bezeichnete.

S Dem am 12. Juni dieſes Jahres in Frank-
furt a. M. ſich verſammelnden Bezirks-
Eiſenbahnrath wird u. A. auch ein Antrag,
die Ausgabe von Kilometerbillets betreffend, vor

ſchrift der Jnhaber angefertigt werden. Bei

monatlich ſollen 40 Proeent Rabatt, bei gleich
zeitiger Benutzung eines zweiten oder dritten
Buches 45 bis 50 Procent Rabatt vom nomi-
nellen Fahrpreis nachgelaſſen werden.

S „Kein Raſirer mehr! Unfehlbares
Mittel, den Raſirer entbehrlich zu machen, er
hält man gegen Einſendung von 20 Pfg.“ Dieſes
Jnſerat, das in letzter Zeit in vielen Zeitungen
enthalten war, hat, ſo viel bekannt geworden,

„reinzufallen.“ Die Antwort, die ſie erhielten,
lautete: „Laſſen Sie wachſen, was wächſt, und
Sie brauchen keinen Raſirer mehr.“ Letzterer
Vitz, aus dem der Schwindler Kapital ſchlug,
iſt nicht übel, aber nicht einmal neu, ſondern
gründlich alt. Neu aber iſt der Beweis, der
wiederum einmal in der Sache liegt, oder viel
mehr in dem Erfolg, den der plumpe Schwindel

erzielte: daß die Dummen eben nie alle werden

ſo häufig vorkommenden Waldbränden möglichſt

Gegen Waldbrände. Um den im Sommer

vorzubeugen, haben die Bezirksregierungen An
weiſung erhalten, auf energiſche Handhabung der
geſetzlichen und polizeilichen Beſtimmungen hinzu
wirken. Dabei iſt beſonders auf die g8 32 und
43 bis 46 des Feld und Forſtpolizeigeſetzes vom
I. April 1880 aufmerkſam gemacht und aus
drücklich darauf hingewieſen worden, daß alle auf
die Verhütung von Waldbränden abzielenden
Polizeiverordnungen, deren Beſtimmungen nicht
in das genannte Geſetz aufgenommen ſind und
demſelben nicht entgegenſtehen, auch jetzt noch in
Kraft ſtehen. Namentlich ſollen die Gendarmen,
die königlichen und KommunalForſtbeamten an
gewieſen werden, den betreffenden Zuwiderhand
lungen, z. B. dem Tabakrauchen ſeitens des die
Waldungen beſuchenden Publikums, mit aller
Energie entgegenzutreten. Etwa bekannt werdende
Fälle von Nachläſſigkeit ſeitens der Beamten
werden ſtrenge geahndet werden, während anderer
ſeits beſonderem Eifer die verdiente Anerkennung
durchaus nicht vorenthalten werden ſoll.

8 Vor der Königlichen Strafkammer in Halle
a. S. kam heute Vormittag auch die Anklage
gegen den Handarbeiter Küntzel von hier,
welcher im April d. J. gegen das hieſige ſechs
jährige Schulmädchen Marie Schröpfer ein Sitt-
lichkeitsverbrechen verübt hatte, mit zur
Verhandlung. Der Angeklagte wurde, ſicherm

Vernehmen nach, für ſchuldig befunden und zu
2 Jahr Zuchthaus und 5 Jahr Ehrverluſt ver
urtheilt.

S Nach einer kürzlich gefällten oberlandesge
richtlichen Entſcheidung brauchen Bierflaſchen mit
Patentverſchluß nicht geaicht zu ſein. Hoffent
lich ärgern ſich darüber die Patentverſchlußflaſchen
z ſo, daß ſie zuſammenſchrumpfen und kleiner
werden.

Aus denſreiſen Merſeburg-Querfurt.
Der in Markanſtädt erſcheinende „Stadt

und Landbote“ ſchreibt: Mord. Aus Zöſchen
erfahren wir, daß am Sonntag beim Kucheneſſen
es zu ſchweren Ausſchreitungen gekommen iſt.
Schleſiſche Arbeiter geriethen in Streit, welcher
in Thätlichkeiten auszuarten drohte; durch die
Dazwiſchenkunft des Wirthes jedoch wurden die
Ruheſtörer des Saales verwieſen, und nun
ſpielte ſich auf dem Hofe eine Scene ab, die
jeglicher Beſchreibung ſpottet. Jn tthieriſcher
Brutalität ſchlugen die Raufbolde blindlings
auf den Sohn des Gutsbeſitzers Chriſtel in
Creipau ein, welcher im Gedränge mit unter
die Wüthenden gerathen war, und trotz ſeiner
Betheuerung, daß er ganz unſchuldig waäre, ver
letzten ſie ihn doch dermaßen, daß er zu
ſammenſtürzte und eine halbe Stunde ſpäter auf
der Scheunentenne, wohin man den Unglücklichen
gebracht hatte, verſchied.

Querfurt, 3. Juni. Heute Vormittag
hielt der Vorſtand des KreisFeuerwehrverbands
im Rathhauſe eine Sitzung ab, in welcher der
diesjährige Verbandstag in Steigra auf Sonntag,
den 1. Juli, feſtgeſetzt und die Tagesordnung für
die Verſammlung der Feuerwehren-Vertreter auf
geſtellt wurde.

Goſeck. Jn jüngerer Zeit brachten ver
ſchiedene fortſchrittliche Blätter eine Notiz: „Ein
politiſcher Meineidsproceß“ betitelt, nach welcher
der Herr Amtsvorſteher Hertwig zu Goſeck des
Meineids angeſchuldigt wurde. Wie wir nun
von authentiſcher Quelle erfahren haben, hat die
Königliche Staatsanwaltſchaft zu Naumburg
a. S. die Denunziation wegen Mangels jeglichen
Beweiſes, wie ja vorauszuſehen war, da dieſelbe
ohne allen Halt, zurückgewieſen und das weitere
Verfahren eingeſtellt. Es haben ſich außerdem
mehrere Zeugen freiwillig geſtellt, welche die
Anſchuldigung eidlich zurückweiſen wollen.

Freyburg. Nach einer Verordnung
des Herrn Oberpräſidenten vom 31. Mai bleibt
das Verbot des Betretens der Reblausherde trotz
der nunmehr beendeten Degsinfectionsarbeiten
auch fernerhin beſtehen. Erſt nach den nächſt
jährigen Reviſionsarbeiten ſoll darüber befunden
werden, ob denjenigen Eigenthümern, welche auf
den künftigen Anbau von Reben verzichten, die
betreffenden Bodenflächen zur freien Benutzung
zurückgegeben werden können. Wo auch ferner
wieder Reben angebaut werden ſollen, bleibt das
Verbot viel längere Zeit in Kraft. Nach einer

errn Miniſters für Landwirthſchaft
eſtimmung ſoll von der früher an-

ſeitens des
getroffenen

geordneten allgemeinen Durchforſchung der Wein
gelände durch beſonders entſandte Sachverſtändige
abgeſehen und durch ſolche eine Unterſuchung
auf Rebläuſe nur dann vorgenommen werden,
wenn beſtimmte Verdachtsmomente auf das Vor
handenſein von Reblausinfektionen hinweiſen.

Vermiſchte Nachrichten.
(Fürſt Bis marck) machte Montag Abend

in der ſechsten Stunde einen Spazierritt durch
den Thiergarten. Der Reichskanzler, welcher
Küraſſieruniform und eine Brille trug, wurde
von einem Herrn in Civil begleitet; ein Reit
knecht folgte. Der Fürſt ſah äußerſt wohl aus
was vom Publikum allſeitig mit großer Freude
bemerkt wurde. Auch ſchien er ſich in beſter
Laune zu befinden, denn ſeine Grüße, die er dem
Publikum für die ihm geſpendeten als Dank
darbrachte, hatten etwas eigen Herzliches,
Joviales.

(GGüterbahnhofsbrand.) Nach Meld-
ungen aus Nimes in Frankreich iſt der große
Güterbahnhof daſelbſt völlig abgebrannt, wovei
bedeutende Mengen von Waaren theils vernichtet,
theils beſchädigt wurden. Der Geſammtſchaden
wird auf drei Millionen Franken veranſchlagt.

(Die Mahlzeiten des Kaiſers) Von
der krankhaften Bläſſe, die das Antlitz des Kaiſers
nach dem letzten Krankheitsanfall in Charlotten
burg deckte, iſt nichts mehr wahrzunehmen. Die
früher eingefallenen Wangen beginnen ſich wieder
zu füllen und jene Straffheit der Glieder, die
den Kaiſer ſonſt kennzeichnete, ſtellt ſich all-
mählich wieder ein. Es zeigen ſich darin die
Folgen der genau geregelten Ernährung. Um
7 Uhr Morgens genießt der Kaiſer jetzt Kakao
mit Ei, Zwieback und Butter. Um 9 Uhr 30
Minuten trinkt er ein Viertel Liter Milch mit
Whisky, worauf er eine Stunde ſpäter
etwas kaltes Fleiſch mit Butterbrod oder
drei Eier genießt und etwas Wein dazu trinkt.
Um 11 Uhr 30 Minuten nimmt er wieder
Milch mit Whisky; daran ſchließt ſich um
1 Uhr das Mittageſſen; 11 Stunde ſpäter
wird abermals ein Viertel Liter Milch in der
genannten Miſchung genommen, und um 5 Uhr
Nachmittags drei Eier und etwas Wein, um 6
Uhr nochmals Milch und um 8 Uhr das
Abendeſſen. Die Kaiſerin Victoria hielt am
Montag Morgen auf ihrem Spazierritt in Dorf
Eiche, welches ſie zuerſt berührte, vor der dortigen
Schule und ließ ſich den Lehrer Tietz heraus-
rufen, mit dem ſie ſich ſehr lange über den
Stand der Schule u. ſ. w. unterhielt. Nachdem
ſie ihm ihre Freude über die günſtigen Reſultate,
die ihr mitgetheilt werden konnten, ausgeſprochen
hatte, ritt ſie über Golm weiter nach dem Wild
park und dann nach Friedrichskron zurück.

Selbſtmord nach berühmten Muſtern.)
Mit Benutzung eines Freiligrathſchen Gedankens
hat, Pariſer Blättern zufolge, eine junge Fran-
zöſin kürzlich ihrem Leben ein Ende gemacht.
Da ſie keinen Mann finden konnte, der ſie ver
ſtand, umkränzte ſie ihr Lager mit Lilien, Mai
glöckchen und Mohnblumen, nahm einen Schlaf-
trunk und legte ſich auf das Blumenbett. Als
man ſie auffand, war die romantiſche Dame
ſtarr. Die Blumen hatten ſie getödtet!

Letzte Nachrichten und Depeſchen.

Potsdam, den 7. Juni. (Telegramm
des „Kreisblatt.“ Eingetroffen 12 Uhr 50 Min.
Mitt.) Der Kaiſer hatte keine beſon-
ders gute Nacht, da der Schlaf durch
Huſten öfters unterbrochen wurde. Er
blieb infolgedeſſen auf Anrathen der
Aerzte bis II Uhr im Vett. Um 12
Uhr begannen die Audienzen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Schleſiſche Bodencredit 4 pCt. Pfand-

briefe Ser. I und II. Die nächſte Ziehung ſindet am
15, Juni ſtatt. Gegen den Conreverluſt von ca. 3 pCt.
bei der Ausſooſung übernimmt das Bankhaus Carl Neu
burger, Berlin, Franzöſiſche Str. 13, die Ber
ſicherung für eine Prämie von 8 Pfg. pro 100 Mark.

Friſche prima

große Felt:Pücklinge,
wirklich ſchön, à Stck. 5 Pfg., ſowie

Rappel ſche Bücklinge

empfiehlt Faust.



Mobiliar- Auction. HvSGSCOPAG GLuther Feſtſpiel in Merſeburg.
(TIVOI I.)d. 8. Juni er., Anfang Abds. 8 Uhr, Kaſſenöffnung 7 Uhr.

Sonnabend, den 9. d. M., von Vormittag
9 Uhr ab werde ich im Lokal „z. guten Quelle
Saalſtraße Nr. 9 hierſelbſt verſchiedene bewegliche
Gegenſtände als

„1 tafelförm. Klavier, 1 Vertikow, faſt neu,
„1 Kommode, 2 vollſtänd. Bettgeſtelle, 1 mit
„Matratze, ein Poſten gute Federbetten und
„Leinenzeuge, verſch. neue HerrenGarderoben,
„darunter auch Ueberzieher, eine Anzahl Reale

und dergl. mehr meiſtbietend gegen ſofortige baare
Zahlung verſteigern.

Merſeburg, den 1. Juni 1888.

Fried. Munkth.
Wieſenv erpachtung

in Tragarth.
Donnerſtag, den I. Juni cr.,

Nachmittags 2 Uhr ſollen ca. 70
Morgen Tragarther Ritterguts-
wieſen in kleineren und größeren Par-
cellen meiſtbietend verpachtet werden, wozu
ich Pachtluſtige hiermit einlade.

Sammelplatz Schenke zu Tragarth.
Merſeburg, den 31. Mai 1888.

Carl Rindfleisch.
Kuctions-Commiſſar u. Herichts-Tapakor.

Montag, den 11. Juni a. c.
Nachmittags A Uhr ſoll auf Grube
Benuna bei Oberbeung die diesjährige
Ernte von

A4 Morgen Klee
in Parzellen oder im Ganzen an den Meiſt-
bietenden verpachtet werden.

Et.
Ackerverpachtung

in Burgſtaden.
Donnerfſtag, den 21. d. Mts. von Nachm.

3 Uhr an werde ich im Gaſthofe zu Burg-
ſtaden“ dem Herrn Ortsrichter Weißhahn zu
Schadendorf gehörige

131 Morgen Ackerland in beſter Rultur
u. in gemarkungen Schadendorf, Purg-
ſtaden u. Oberkriegſtedt belegen

in einzelnen Parzellen oder ganzen Plänen verpachten.
Pacht Bedingungen werden im Termine bekannt

gemacht, können aber auch vorher bei mir einge-
ſehen werden.

Merſeburg den 5 Juni 1888.
Fräecki. VI. Kuncth.

Wieſenverpachtung.
Die Grasnutzung auf der in Meuſchauer

Aue belegenen Atzendorfer Gemeindewieſe ſoll
Sonnabend, den 9. Juni Nachmittags 2 Uhr
im Gaſthauſe hierſelbſt meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden.

Atzendorf, den 5. Juni 1888.
Der Gemeinde-Vorstand.

Rirſchen- Verpachtung.
Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde

Wüstenentzseh ſoll Mittwoch, d. 13.
Juni Nachm. 1 Uhr im Gaſthauſe daſ. öffentlich
meiſtbietend gegen baare Zahlung verpachtet werden.

Wüſteneutzſch, den 6 Juni 1888
Der Gemeinde-Vorstanmd.
Kirschen Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchennutzung der Gemeinde
Röſſen ſoll Freitag, den 8. Juni er. Nach
mittags 5 Uhr im Gaſthauſe daſelbſt öffentlich
meiſtbietend gegen gleich baare Zahlung ver
pachtet werden.

Der Gemeinde-Vorstand.

Auf ons-Gegenstände bitte in meinem Bureau
„kleine Nitterſtraße Nr.
anzumelden. Fried. M. Kunth.

Spfeltage: Freitag,
Sonnutag, 10.
Dienſtag 12.Mistorisches Festspiel arrangirt von den Herren Regiſſeuren Klinder n.

Mackbineck unter gütiger Mitwirkung von Bürgern hieſiger Stadt und dem geſammten
Theater-Perſonal.

Doctor Nartin Luther u. Seine Zeit
Hiſtoriſches Feſtſpiel mit 9 lebenden Bildern.

Preiſe der Plätze:
Abendkaſſe:

Sperrſitz (nummerirt) 1 Mk. 50 Pfg.
1. Platz (Sitzplatz)

Stehplatz 60Die Büällets ſind von Donnerſtag ab bei dem Herrn H. Schultze jun.,
Entenplan und in der Cigarrenhandlung von W. Meyer, Bahnhofſtr. zu haben.

Rachm. 5

Abds. 8 7

Vorverkauf:
Sperrſitz (nummerirt) 1 Mk. 25 Pfg.
1. Rang (Sitzplatz) 80
Stehplatz 50

Die Direction.

Mobiliar Nachlaß
Auction.

Mittwocch, den 13. Juni er. von Vorm.
9 Uhr an ſoll im Casimo vor dem Sixti
thore ein Mobiliar-Nachlaß beſtehend in:

Tiſchen, Stühlen, 3 Sophas, Bettſtellen, Feder-
betten, Kommoden, Kleider u. Küchenſchränken,
div. Küchengeräthe, 1 gr. Waſchwanne mit eiſ-
Reifen, 1 neuen Ladentiſch 1 do. Regal, 1
do. Tafelwaage, ſowie außerdem 1 Parthie
neue Regenmäntel, Sommerumhänge, Hüte,
Korbwaaren, 12 neue Stühle, 1 do. Sopha,

und dergl, mehr meiſtbietend gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, den 7. Juni 1888.

Carl Rindfeieoh,
Auct.-Commiſſar u. Gerichts-Taxator.

Kirſchenverpachtung.
Die Kirſchennutzung der Gemeinde Göhlitzſch

ſoll Dienſtag, den 12. Juni Abends 6 Uhr
in der Schenke daſelbſt verpachtet werden.

Der Grts-Vorstandl.
Das Grundſtück Vnteraltenburg 51

Wohnhaus und Fabrikgebäude iſt zum
Herbſt d. J. zu verkaufen oder zu verpachten.

Daſſelbe würde ſich auch ſehr gut zum Unter
bringen einer größeren Anzahl Huſaren eignen und
daher für einen Reſtaurateur eine zweckmäßige Er

werbung ſein. C. Gör ling.
lauskauf-Gevuch

in Merſeburg.
Jn der Nähe frequenter Gaſthöfe in der Stadt

wird ein grosses Gehöft mit viel StallI-
ung für Pferde zu kaufen oder pachten
geſucht. Offerten V. 2 Hauptpost-
la gernd Halle a. S.

z 5 aller SyſtemeNähmaschinen werden ſchnell und

gut reparirt durch L. Albrecht,
Schmaleſtraße Nr. 23.

Fertige Betten,
ſchon von 11,50 Mk. an,

S Iette Szum ſofortigen Füllen, zu allen Preiſen vom
billigſten bis zu den feinſten Herrſchaftsbetten.

men Se9 Waare in allen
Sorten, ſowie hochfeine reine Daunen empfiehlt
billigſt das Betten und Federngeſchäft von

B. LeVy,
Noßmarkt 7, bei Herrn Hupe.

litzableiter
J S nueſter beſtbewährter u. billigſter
I Conſtruction empfiehlt
I Christ, Merſeburg.

Reitpferd geſucht, ruhiges Feld
pferd für leichtes Ge

wicht. Genaue Offerten zur Weiter Beförderung
unter R. an die Kreisblatt- Expedition.

Zum 1. Juli wird eine kleine Wohnung zu
miethen geſucht.

Offerten mit Preisangabe werden unter R.
N. 10 an die Kreisblatt Expedition er
beten.

Vertreter-Geſuch.
Für eine leiſtungsfähige B'wollſpinnerei für

Bündelgarne u. Warps, verbunden mit Färberei,
Bleicherei und Schlichterei wird ein tüchtiger Ver
treter geſucht, welcher Thüringen regelmäßig bereiſt.

Offerten unter U. G. 2428 an
Haasenstein G Vogler, Köln.

Metall Arbeiter.
Mebrere tüchtige Metall Arbeiter, welche

gute Zeugniſſe aufzuweiſen haben, werden zum
möglichſt ſofortigen Eintritt für dauernde Be
ſchäftigung geſucht von der

mechaniſchen Werkſtätte und
Wetallgießerei

Gotti. Meerbrandt,
Raguhn i/ Anhalt.

h anſtändiges junges Mädchen welches Luſt

hat ſich auszubilden perals Ladenmamſell e geſucht.
Auch findet dieſelbe Familien-Anſchluß. Perſön-
liche Vorſtellung erwünſcht.

A. Höpfner,Chocoladen Riederlage, Weißenfels, Saalſtr. 23.

Ein ordentl. Mädchen von 15--18 Jahren,
am liebſten vom Lande, zur Wartung eines Kindes
und Verrichtung von Gartenarbeit wird jgeſucht.

Zu erfragen Oberbreite-Str. 10.

S Geſang Verein.
Hauptprobe Freitag 7 Uhr im Dom.

Schumann.
Dölkauer

Volks-Missions-Fest.
Sonntag, 17. Juni Nachm. 3 Uhr-

Feſtredner: P. Hoppe-Nowawes und der vor
Kurzem aus Indien zurückgekehrte MiſſionsJnſp
Prof. Plath.

Stadttheater Leipzig.Neues Theater. Freitag 8. gen Die
luſtigen Weiber von Windſor. (Anfang 7 Uhr.)

Altes Theater. 4. Gaſtſpiel des Herrn E.
Staegemann vom ThaliagTheater in Hamburg.
Der Veilchenfreſſer. (Anfang 7 Uhr.)

Redaction, Schnellpreſſendrueck und Berlag von A. Leidholdt in Merſeburg, (Altenburger Schulplatz 5.)

ſtädter

C.

zur
d.

Straß

einen
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